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Angelegenheit nıicht 1Ur e Schwächen, sondern auch dıe textkritisch hervorragen-
den und teilweıse ya  N einzıgstehenden Vorzuge der altsyrischen Texte ın Kechnung
ZU bringen. Be1 der Annahme e1INeTr verhältnismäßig spaten und durchaus VONn Tatıans
Dıatessaron abhängıgen Entstehung der altsyrıschen Vier-Evangelien erscheınt mMI1r
deren er textkritıischer W ert, wıe ıhn namentlıch Merx AIl syrsın herausgestellt
hat, unerklärlich Dire 2EV Kanon. Hvangelıen nach ahırem Altesten bekannten ext

syrsın | 1902—1910) 1Nan enke etwa Al Mt I un he YanNnNzZen Stamm-
baäume, den Schlul des M- und vıeles andere, durch das sıch zumal SyrsSIn nıcht
1U ber alles, w as WIr VO  w} Tatıan wi1ssen, sondern uüber vıele und alte andere

Zeugen, teilweıse selbhst uber dıe gyesamte griechische extmasse erhebt. (Vgl 20L.
Studıen X „ MDE Stammbüäume Jesu“; Orızens Ohrıisteanus IL 191%,
22— 20 ; TAaterar. Rundschau. Kreiıbureg 1912 Sp 471)

Die Arbeit VvVOoO  a V ogels, dıe 108088 durch e1n Kıngehen aut SEe1IN
reiches Materı1al entsprechend gewürdigt werden könnte, hat das Ver-
dıenst, e1INESs der ersten un größten wıe schwıerıigsten Probleme der
evangelischen Textkritik auft dem eINZIE gangbaren ege sorgfältigster
Einzelbeobachtungen der entscheıdenden Stelle gefördert 7i en

TOof. M HEER.

Dr Sehbastian Euringer Die Überlieferung der arabıschen Üb€7'-
SELZUNG des Diratessarons. Mıt einer extbeılage: De Beiruter FYag-
mente herausgegeben nd übersetzt —DON Dr eorg (}+raf. (Biblische
Studıen Herausgegeben —DON rof. Dr Bardenhewer 1ın München.,
XN Band, e Kreiburg L: Br 19192 Zı

Der vollständıg ın Zzwel KExemplaren, Vat: Ar un eıner 1
Jahre 1886 AUuS Agypten nach Rom gekommenen Hs des ehemalıgen
VMuseo Borg1an0, vorhegende arabısche Dıatessarontext wırd 1n der
zweıten dıeser beiden Hss auf den nestorianıschen Patrıarchalsekretär
A bü-l-Farag ‘A hdalläh ıbn-at-Lajıb (} zurückgeführt, dem be1
se1INer Herstellung en syrıscher 'Text VON der Hand des bekannten
Mediziners un Lexikographen 156 bar “AH a IS Vorlage gedient hätte
egen dıe Glaubwürdigkeıit dieser Angabe wurden nachdrückliche
Y.weiıfel geltend gemacht, se1t. dıe 1 ‚Jahre 1890 1n den Besıtz der
UnıLversıte St. Joseph 1n Beirut gelangten Bruchstücke e1ıner drıtten

Julı (hr vollendeten Hs bekannt wurden, da der ın
jenen Bruchstücken erhaltene Stamm baum der fraglıchen HS: wıe

('heikho annahm, über dıe eıt des angeblichen Übersetzers AUS

dem Syrischen 1Ns Arabıische hinaufzuweısen schıen. Kurınger,
der sprachenkundige Hochschulprofessor 1n Dillıngen A, D, hat sich der
Mühe unterzogen, jene Y.weıftel qautf ıhre Berechtigung hın Zı prüfen.
Neıne Arbeıt darf als das Muster e]ıner miıt besonnener uhe un
methodischer Sıcherheıit geführten Untersuchung hbezeichnet werden
un gelangt dem ohl bsolut einwandfreıen Ergebnıs, daß
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der Stammbaum der Beiruter Fragmente keineswegs ın e1inem nlös-
baren Wiıderspruch Zı der Angabe des Cod Borgianus StTE Daß
damıt allerdings mıt nıchten dıe Autorschaft A bü-l-Fara&s Ala
bıschen Dıatessaron auch pOSItLY bewılıesen ıst, verhehlt sıch der gelehrte

och ist 6r offenbar und miıtVerfasser selbhst wenıgsten.
Recht! geneigt, einer mıt. großer Bestimmtheıt auftretenden ber-
lıeferung, dıe sıch keinerle]i ernste Schwierigkeiten ergeben,Aauben schenken.

ach einer uüber dıe beıden vollständiıgen Hss, un dıe Geschichte der KEdıtion
des arabıschen Dıatessaron orıentierenden KEinleitung (S 1—8) behandelt zunächst
S 9—22) dıe ubrıken des Cod. Borglanus (S 23—931), dıe Beıiruter ragmente bezw,
die anuf diese bezüglichen Verlautbarungen Cheikhos, dann 1n ıne eindringende
Untersuchung ıhres Stammbaums einzutreten (S 2—58), ın der sıch mı1t gyroßer
Gelehrsamkeit un: nıcht geringem Erfolge bemuht, dıe hıer 2 1S chreıber namhaft
yemachten Persönlichkeiten hıstorısch Zı ıdentifizieren und amı zeıtlich festzulegen.
Am Schlusse einNer Zusammenfassung Sse1INeEes KHesultats (S 59 f1.) sprich er m1t gyrober
Entschiedenheit dıe Hoffnung AUS, werde das „yermi1ißte syrısche Diatessaron“ noch
‚US der nestorlanıschen Patrıiıarchatsbibliothek oder VON einem anderen Zentrum
nestori1anıschen Kırchentums her ANS Licht treten. Falls cdhiese Hoffnung sıch nıcht
schon auf ırgend eın bestimmtes Wiıssen stutzt, moOchte ıch ıhr außerst. skeptisch
gegenuberstehen, Und sollte selbst tatsächlich eın syrischer Diatessarontext In N estO-
rianıschem Besıtz iırgendwo noch exıstıeren, wuürde erselhbe wohl kaum ELwas
anderes darstellen, Q, {S offenbar schon 1 Jahrhundert dıe Hs Bar "AUs DOot
1ıne ın mehr der wenıger ENTEMN Anschluß d1e Stoffverteilung des alten Tatıa-
neischen Werkes wesentlich dem eExX der Pasıttä hergestellte Kyvangehen-
harmonı1e, Dem bereits VO1Nn nl Acorem schwerlich mehr 1ın SeE1INEeTrT reiınen Urgestalt
gekannten uCc des J. ahrhundepts käaämen W1T damıt kaum eınen einzigen
CNr näher.

Anhangsweıse hıetet raf eıNe auf eigenen photographischen
Aufnahmen beruhende KEdıtıon des Textes der Beıiruter Fragmente miıt
eiınem sorgfältig dıe beıden Vollhss. un das gesamte Materıal hıs-
her1iıger Drucke berücksichtigenden kritischen Apparat Möchte cdıese
ın ihrer schlichten Anspruchslosigkeit doch nıcht eıne vollendete philo-
logische Akrıbie yverleugnende Beigabe für e]ıne ach der SO wen1g be-
irıiedigenden Arbeıt (Hascas drıngend nofwendige Neuausgabe des
SahnzZch arabıschen 'Textes vorbildlich werden.

Dr BAUMSTARK.

Usphertrna Ö’BITaAPCKOTO APXCONOTHYECKO APYARECTBO, Bulletin
de la S0cıete archeologıique Bulgare and un Sophıa (Im
primeri1e de ’Etat) 1911 und A, 244 S.. 'Tafeln 298 Sa

'’afel (In K ommiıssıon be1 Harrassowı1tz.)
Der machtvolle Aufschwung des Jungen bulgarıschen Natıonal-

staates, dessen Heer VO  s Kıirk-kılisse bhıs VOr die Tore Konstantinopels 1
heroıj1schen Kämpfen siıch dıe staunende Bewunderung Europäas ETZWUNgEN


